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«»»»pH,« Mr. d»l Ved«k»i«» 32.

Amtlicher Geil.
Nach den, Änitsblatte ,̂ ur «Wiener Zeitung» vom 28. Sep>

tembcr lNr. 2^2) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzcugnisse verboten:

Nmnmer 6 «Die Pcrsühilu-:g', verlegt von Dr. Charles
Hartmaml, Druck: Fritz Amber^cr, vonn. David Äur l l i , Zü-
rich 111 17.

Nummer 1236 «1.» »Liukiue ntt6r«lire», Druck des «5our
n^i li^««n'!vo», 1917.

«ötoni t> mi»tlu .Illnii IIuLovi» von Ant. Rambousek, Ner»
lag vo» I o j . R. Pil imrl, Prng.

I . «^»llor 1<'rî >u8 l)6io» von Ioscf Pogäuy. 2. «>li j»r
», I<u,tou», l!8lll̂ »l̂ !'»,»<!k» oc»l Dr. Eugen Pongräcz, gedruckt in
der Vudap^ster Dructerei «Vil«,ßu3üss» 1917.

«Menschen im «rirgc», verirgt von Nascher <k Cie,, Zürich
1917.

Den 27. September I9I7 wurde in der Hof» und Staats'
druckerei tms XI^IX., 1^., l^I, und I^III. Stück der italienischen,
das 1.XXII. Stück der sloueuischen, das X N I , , Xs^V , X^Vlllste
und (̂ 11. Stück der polnischen, das OXII. Stück M- slovenischen,
das CXXII. Glück der polnischen, das 0XXXVI. Stück der böh.
mischen, das t^XI^VI. Stück der rutheuischen. das 0X1.VI1Iste.
ci^I. und 0^111. stück der böhmischen, das 0I^VII. Stück der
böhmischen und slovcnischrn. das 0I .VI I I . Stück der slouenischen, ^
das (>I>IX, Stück der döhmiichcn fowie das 0I .XI I . und Oi^XVIste j
Stück der slovcnischcn Ausgabe des RcichSgesrtMattes des Iahr^
ganges 191? ausgegeben und versendet.

Den 28. September 1917 wurde ni der Hof« und Staats«
druckcrel das ^ X X l l l . Stück des Neichsgesehblattls in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 28, September 1917 wurde in der Hof« und Staats«
l>»uckerei das I . IV, l^XV. und LXVII I . Stück der polnischen
Ausgabe des Reichsgeschblattes des Jahrganges 1917 aus.
gegeben und versendet.

Politische Uebersicht.
k a i d a ch, ^(». Sepk-mbl.-r W17.

Seine Majestät ^niser ttnrl ist <nn 2«. September
mit Seiner Majcstiit Kaiser Will,cl,n in Dziedilz zllsa.ni.
mengetroffen. Die beiden Monarchen fuhren zusammen bis
Odcrdera,. von, luo aus Miser Kavl nach> Neichena», zurück-
lehrte.

Äuö Lugano wird der ..Pol. Korr." berichtet: M i t >
»oelcher, Bcstinnntl>cit dic Italiener auf einen entscheiden-
den Erfolg dcr elften Isonzoschlacht nezähll hatten, lätzt
sich aus einer nachlräalich belmini newordonen Einrichjunn,
erfahren, die für div Acrichteristailunn, an die italicn-
frcnndlickx'n Blätter des.^nnton^ Tcssin s,eiroffen worden
>oar. Seit dein Eintr i t t I tal iens in den 5lri<'a, bis znm
August l!)17 ging diesen Blättern dor Heeresbericht Cador-
na^ nie, am Tage t>cs Ersckieinens zu. so da^ sie, ihn erst
nm nächsten Tayc ans den Mailänder Blä l lem entnel),nen
wnnten. M i t dem 11.Aua.ust, t>c,n Beginn der 11. Zsonzo-
schlacht. imirde jedoch von italienischer Seile eine Einrich-
tung getroffen, onrch welche den italienfrenndlich^n Tessi-
ner Blättern die amtlichen ilalien<isel>en Mitteilunsson, über
die, ,Nrie^rvcissnisse luxlf am Tasse der Veröffentlichn»«, in
I ta l ien übermittelt wurden. Da der Triumph, auf den man
in .Rom gezählt iMte, aiUöyeblieben ist, ist dieser beschleu-
nigte Dienst für die genannten Blätter eingestellt worden.

Alls dcm >lriegspressequartier wird gemeldet: Die
..Times" vom 11. d. bringt oinen Bericht, alls dein sich
orgibt, welch gros;^ ssrejhciten die itnlicnische« wrsnnncncn
in denr üstcrrcichisch-unanrifchen Gcfnnn.rncnlan.er in ^abcn-
a« ssenieszen. Der Bericht lautet: „ I n einer Zuschrift eines
italienischen! befangenen aus besseren kreisen im Lager von
KalMnan, worin er nm Pakeie von Büchern bittet, ist auch
die Mittei lung cnthaiten, das; sic im Gefangenenlager sehr
gut behandelt werden. I m Lag^r traf türzlich ein italieni-
sel̂ cr Professor ein. I n der im Lager organisierten Schule
wird Geographie. Geometrie, Mathemaiil. Stenographie.
Esperanto, Italienisch, französisch. Englisch^ Spanisch un-

> terrichtet. Nur mangelt es an s>enils,en!>er Änza'hl von Lehr«
bnck^ern, worum inin Professor Vitolo bittet. T<r Pro-
fessor fügt hinzu, txrs; solck>e Lehrbiichvr für die krieas-
stefangenen nicht nur aus den Entvnteländern erlixrrlet
werden, sondern auch aus Deutschland im Lagn eintreffen."
— Die, Veröffentlichung der „Times" ist eine für die I t a -
lieirer sehr nnnngein-hme WiiX'rlegnng aller dl'r Lngcn.'die
sie in der letzten Zeit über die Belxindlung italienischer
,Uriensgefannener in OsterreichV-llngarn in die Welt gesetzt
haben, von feiten eines Staatsangehörigen der Entente.

„Corricre dclla Sera" forderi den Bierverband an.
gcsichts der gefälfrlichen Hon^ningen, welche der ^uedens»
aufruf des Papstes in der Mehrheit derBcbölel^un/p, nähre,
auf das Sch5ueinen zu beenoen und einc ilollettivuntwort
dem Pnpft zu senden. Es breite sich nnmer mehr die Mc,i°
nung ans, das', die ^ortsehmlg des Krieges nicht durch eine
tragische Notwendigteit. sondern durch eigensinnige Launen
der Negicrurlyen gefordert tucrde und das Schweigen« be.
lräftige diese Äntlagc. Der Vierverband lönnte zumindeit
sich die Antwort Wilsons zu eigon machen. Wenn der Vier-
l'erlxind gleich geantwortet hätte, Niäre Deutschland in Un,
reclst lN'se^l wordc'n. So sei es hingegen mindestens äu^ci>
lich ilmgetehrt. Welin jeder einzel,« der Verbündeten durch
Nichtbeantwortnng der päpstli<t>en Note seine bi'sondere Un-
entschlossen he it verdecken i,u wallen gknibte, so sei dies eine
unzulängliche Entschuldigung.

Der ,<oeeres<insschus', des französischen Tennis hat
unter dem Vorsitze Clemenceans die ^r<igc I>er Verprovian«
tierun« nnd der Vorbereitung des Winterfelbzunes erörtert.
l5l)<-ron erstattete den Bericht über die Verproviantierlung
der Armee und des Landes mit (Nereide und betonte die
Notwendigkeit we!leslgel>'nder SparsamteN i,n Verbrauche
angesichts der ungünitigeii diesjährigen Ernte. Die Regie-
rung soll über die Fraye demnäM vor dem Än^chussc
Erklärungen abyebcn.

Über die ungünstigen (llnteaussichten in (^nnland be-
richtet „Dai ly M a i l " : Die amtlichen englischen Ernte-
borichtc nach dem Stande vom 1. d. sind letzthin veröffcnt«
licht worden. Die folgen der Äugn st stur me spiegeln sich in
den Ziffern lind im Begleitliericht deo Board of Ägl icul lur.
I m besten Falle dürfen wir unsere Pläne auf dir Erwar.
tung aufbmlen, das; die diesjährige (^treibeProduktion nicht
über den Dlirchschnitt. sondern ü bis 10 Prozent darunter
sein werde. Schlimmstenfalls wird wenn von neuein schlech-
tes Wetter die Erntearbeiten unterbrechen nnd wenn das
Arlx'iterproblem nicht bald gelöst werden sollte, der Aus,
fall noch viel yröhcr sein. Weizen, Gerste, Hafer, Bohnen,
Erbsen nnd Rüben weisen alle ein« Abnahme des Ertrages
auf. Für Hopfen besteht Alissicht auf eine Durchschnitts»
ernte. Die einzig« Ernte, die loahrscheinlich den Auruui l '

Feuilleton.
Der letzte Herr Wagen.

Eme Erzählung »ns A M r m n von R o b e r t ' K a s t n e r . '
(Fortsetzung.)

i ä i "w^"ÄV ' ^ der Freiherr mit Nachdruck,
da" , nn ?^ ' ' ' ' ^ ' " "and dazu zwinqen taun,
q M M / ' ^ " ^ " r l i c ^ . Aus eignem Antrieb
N , f ' ^ 'U ' ' ^ll lt spricht zu Blut, und mein
einst m l q o ^ n n ' / ' w i ^ ^ " ' ' ' ' " " ' " ' Handlung dcr-
daruin, ö l ! r Ä! i 7 ^ - " ^ ""tcs Wert. Hadt Dank
Eure ^ute Mcilnnm . ? ^ ' ! " ' " ' frommen Nat und
wenden zu lassen V,>t ! " , « ! " ' '"'"ens, eä dabei be-
Samen M e Frucht, ^ t i q e " ' " " " ' ^ ' ^ ^ ' . der
A u ^ ^ ^ . " O ^ "nd reichte dem
wandte sich dem AusMuie zu " ' " ' ^ ^ " ^ " '^

rechten Wea'̂ 'm'ur,5l<k " " !!"'" Euch auf den
wen H n däs^emach" " " ' ""ieß mit ^efal-

H ^ b s t s e q ^ a ^ vergangn und in reichem
berc, wa! di N ^ ^ " ^ ' ^ f ^chlosz Na«ens-
Freihcrr hatte 7« , ^ ' ? ' " U " ^ ^wichen, denn der
daß sich der Nus^,,x ^fned,cmna. wahrgenommen,

^uirand selnes Neffen von Tag zu Tag

belferte. Schon am Morden nach dem Unfall tat der
vonMommenc Aderlaß seine befreiende ^ i r l u n q
die Lähmung ,chwand allgemach und das Sprach-
rennogen lehrte wieder. Aald loar Christoph gesund
wie vorher. Vlos; ein Zucken blieb ihm in der vom
Blitz gestreiften Gesichtshälfte und eine böse Angst
vor jedem Gewitier. Trat ein solches ein, so hub er
an zu zittern und vertroch sich ln den Keller.

Indessen hatte es Arbeit vollauf gegeben^
Vollgefüllt standen die herrschaftlichen Speicher.

unter den Dachfirsten der Aanernhäuser leuchtete
freudig des WelWorns Gold in »ästigen Kolben
und in den SchlosMildern fiel krachend die Buche

, zu Tode getroffen unter der fallenden Axt.
Herr Georg war flciszig allüberall dabei und

durchwanderte häufig das weite Gebiet seiner Be-
sitzungen, da und dort kluge Anordnungen treffend
und von den Schaffern Berichte empfangend, denn
er war ein sorgsamer Landwirt und auf die Leute
war nicht selten kein rechter Verlas;. Gern lies; er
sich vom Neffen begleiten, damit dieser Einblick ge-
wänne in den Wirtschaftsbetricb.

Christoph tat es willig und mit Eifer, fühlte er
sich doch schon halb als der ycrr dcr blühenden Gü-
ter. Fühlte sich vielleicht als solcher schon allzu sehr
und nicht in der richtigen Weise. Sein kurz ange-
bundenes, herrisches Wesen machte ihn bei den Un-
tertanen nicht beliebt.

! Keineswegs jedoch vernachlässigte er dabei seinen
Hang zu liederlichem Leben. Hatte er des Taa.es
seine pflichtgemäßen Streifungcn durch Wälder und

Höfe unternommen und geduldig an dcs Oheims
Teite den Worten des Verwalters gelauscht, der, das
dicke Wirtschaftsbuch in der Hand', die Hafcr- und
Noggenpreise erörterte, so zog es ihn abends hinav
nach Tlhlos', Tchwarzenbach, wo er in, dortigen
-Pfleger Cvprian einen innigen Freund oesap,.

I n n i g war diese Freundschaft zum mindesten
msoferne, als sich beider Neigungen in gleichen Dich-
tungen trafen, beide vom Spielteufel besessen und
dem Laster des übermäßigen Trinkens ergeben wa-
ren. Häusig zogen sie selbandcr, wenn ihnen die
Stube zu enge geworden, nächtlicherweile durch die
Dörfer auf galante Abenteuer aus, bei denen sie
uicht selten eine üble Nolle spielten. Meist abcr fron-
ten sie Würfeln und Marien mehr denn billig.

Man spielte hoch und mit Leidenschaft, und man-
chen Taler hatte Christoph schon verloren. Viel mehr
verloren als gewonnen, denn er geriet m Aufregung
und war dann seiner Sinne nicht mehr Herr, indes
sein Gegner trotz mancher Becher Weines stets kaltes
Blut bewahrte.

Aber Christoph verlor stets nicht nur mehr als
er gewann, sondern mehr, als er überhaupt besaß.
Der Freiherr hielt den Neffen zwar nicht allzu
knapp, doch reichte das Taschengeld natürlich für den
Gewolinbcitssvieler bei weitem nicht. Wie ein Bet.
tel schienen ihm die wenigen ^echinen. die ihm der
Ohm dann und wann zusteckte. Ein wahrer Bettel,
eine Schande für den künftigen Schloßherrn.'

(Fortsetzung folgt.)
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stand überschreitet, ist bei den Kartoffeln und bei Mangold
zu erwarten. I m ganZen Lcrn.de liesst das .Korn in solchem
Mähe darnieder, daß es in manchen, Gegenden incht mit der
Viaschinc geschnitten werden tann. Was Qllantität und
Quali tät anbelangt, droht die heimische Ernste im Ertrage
sogar unter den Durchschnitt der letzten zehn Jahre zu
fallen. 3as ist an sich eine sehr ernste Sachc. blicht minder
crirst sind dio Verzösscrunyen. welche die Einbringung der
Ernte erleidet. — Auch zlven Nerichter,swtter der „Times"
bestätigen, das; das Getreide lvegcn Mangels an Arbeits-
kräften für dce Einbringung auf den Feldern verfaule.

Unter der Überschrift: „Jetzt koncknt Schweden dara»"
schreibt die Londoner Wochenschrift . .Truth": Tem schwe-
dischen König und seiner Clique ist das Schicksal deö Königs
Koirstantin und des Zaren Nikolaus vorzuhalten, die sich
mrter der arbeitslosen Getoerkscl?aft der .̂ önisse befinden.
Der Sozvalist Vranting mag die Nolle Venisclos' spielen.

Dem „Nicuwe Rottcrdalnscheil Courant" zufolge gc°
tvin'nt die separatistische Bewegung in Finnland an Boden.
Es verlautet, daß der Landtag am 28. September zusam-
mentreten wird. Die finnischen Sozialdemotratcn erhoffen
nnyefichts des Erstarlens der Maxi mal isten eine Untcr-
stühung aus Ruhland. — Gencralssouverneur Netrasov bc-
fühl. die Türen des Landtages zu versiegeln, und lieh einen
Anschlag anbringen, worin es heißt: Der bisherige Prä-
sident des aufgelösten Landtages hat die, bisherigen Mit«
ssliedcr aufgefordert, sich am 28. September zur Fortsetzung
der Sitzung zu versaininvln. Zum Schutze der Ncchte des
finnischen Volkes, das in drei Tagen gesetzmäßige Ver-
treter wählen soll. habe ich die Anlegung der Sichel be-
fohlen, um die Ungcsctzmätzigkeit der Versammlung des
Landtages zu zeigen. — Nach Abnahme der Siegel von
den Türen zum Sihungssaale des Landtages durch den
üandtagspräsidcnten hielten 80 sozialdcmotratischc Abgc.
ordnete eine cineinhalbstündige Sitzung ab. in welcher die
Gesetzentwürfe über den achtstündigen Arbeitstag, die gc«
setzlichc Meickbercchtiguiig der Juden, die Ausübung der
Staatshoheit durch den Landtag und die, Verantwortlichkeit
des Senates vor dein Landtage, angenommen wurden. Das
Zentrum und die Rechte nuHinen an der Sitzung nicht teil.

„Nieuwe Courant" meldet aus London: Die Regie-
rung von Peru hat wegen, der Versenkung des Schiffes
»Lorton" ein Ultimatum an Deutschland gerichtet, worin
binnen einer Woche Genugtuung verlangt wird.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
Vom Elisabeth-Kinderspitate.

Dic gewaltigen Kricgsereignisse haben die mei-
sten Mitglieder unseres Vereines bewogen, sich der
Pflege unserer tapferen verwundern und krauten
Soldaten zu widmen.

Da sie von diesem edlen, aufopfernden Dienste
nicht leicht abkommen können, einzelne außerdem
von Laibach abwesend und viele andere auch durch
wirtschaftliche Sorgen in Anspruch genommen sind,
so erscheint es untunlich, die Einladung zu einer
Hauptversammlung ergchen zu lassen.

Um aber der Öffentlichkeit Rechenschaft zu geben,
wie das Kinderspital auch in der gegenwärtigen
schweren Kriegszeit tätig ist und trotz aller'mate-
riellen Sorgen durchhälr und erfolgreich wirkt, er-
statten der Obmann und der Direktor folgenden
kurzen Bericht:

Der Vermögensstand hat sich in den letzten sechs
Jahren durch Legate, von denen nur die jährlichen
Zinsen verwendet werden, um 892!l Iv vermehrt uno
beträgt in Wertpapieren Nominale 62.200 K.

1914 1915 1916
Einnahmen X 14.361 18 147 25.189
Ausgaben „ 14.352 16.305 22.737

Kassarest X 9 1.842 2.452

I m laufenden Jahre dürfte sich infolge der gro-
ßen Lebensmittelteuerung und durch die außer-
gewöhnlich starke Frequenz der Anstalt ein Abgang
ergeben.

Durch den im Jahre 1914 ausgeführten Neubau
einer Kanzlei haben sich zwei Krankenzimmer erge-
ben: mit diesen und anderen durchgeführten Neuein-
richtungen wurden die hygienischen Verhältnisse be-
deutend verbessert. Es wären zwar noch manche Hcr-
tzellungcn nötig, auch ein Ersatz der sehr abgenutz-
ten Bett- und Kindcrwäsche und Kinderkleider sehr
erwünscht, aber bei den heutigen Materialpreisen
sind derartige Anschaffungen unmöglich und müssen
auf bessere Zeiten zurückgestelir werden.

Vom Jahre 191:; verblieben 24 Kranke. I n den
Jahren 1914, 1915), 1916 wurden 1709 Kranke
aufgenommen, also 1733 gepflegt-, von diesen wur-
den 1540 geheilt oder gebessert' entlassen, 181 sind
gestorben, Ende 191li verblieben 12 in Behandlung.
Von diesen Kranken litten an Tuberkulose 306 mit

39 Todesfällen, all Masern 44 mit 6 Todesfällen,
an Scharlach 8, an Diphthcritis 19 mit 2 Todes-
fällen, an Typhus 9, an Notlauf 8, all, Ruhr 4 mit
2 Todesfällen, an angeborener Siphilis 6 mit 3
Todesfällen, an Augcnblennorrhöc der Neugeborenen
20, an Krätze 13«, an Keuchhusten 44 mit 1 Todes-
fall, an anderen Krankheiten 1055 mit 12« Todes-
fällen. Die Mortalität betrug 10,44 N - ein für
ein Kinderspital selbst in Friedenszeiten sehr gün-
stiges Verhältnis. Die Summe aller Verpflegstage
betrug 25.089, daher die durchschnittliche Verpflcgs-
dauer für einen Kranken 13,9 Tage.

I m Jahre 1916 wurden i!41 lranke Kinder ge-
pflegt, doch dürfte diese Zahl im laufenden Jahre
weit überschritten werden, denn bis Ende September
wurden schon 551 Kinder aufgenommen.

Eine recht bedauerliche Erscheinung macht sich
in der jetzigen Kriegszcit geltend; dies ist die große
Sterblichkeit der Säuglinge, die infolge Unterernäh-
rung der Mütter mit nicht genügender Lebenskraft
zur Welt kommen.

Unter den Pfleglingen gibt es zahlreiche Kinder
von Flüchtlingsfanlilien aus dem Süden, die ihre
Heimat binnen welligen Stunden verlassen mußten;
auch solche aus Galizien wurden gepflegt. Fast alle
wurden in einem erbarmungswürdigen Zustande ins
Spital gebracht. Viele Flüchtlingslinder und Kinder
l'on Reservisten und Landsturmmännern, dann von
Invaliden und auch Kriegswaiscn mußten oft mu-
natelang gepflegt und verköstigt werden.

So hat das Elisabeth-Kinderspital Kriegsdienste
geleistet und wird auch weiter i l l seiner erhöhten
Tätigkeit seinen'Pflichten zum Wohle der armen
Bevölkerung und zum Heile der kranken Kinder
vollkommen entsprechen.

Auch die Bevölkerung hat das Kinderspital nicht
vergessen; herzlicher Dank sei hier allen Wohltätern
für die Spenden an Geld. Lebensmitteln und Klei-
dern dargebracht, die sie dem Spitale zukommen
ließen.

Den verstorbenen Gönnern, die das Kindcrspitai
mir Legaten bedachten, wird diese Woyltätigkeits-
anstalt stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Ganz besonderen Dank schuldet das Elisabcth-
Kindcrspital dem geehrten Herrn Bürgermeister
Dr. I van T a v <" a r, der als Vorstand des erfolg-
reich wirkenden städtischen ÄPProvisionierungsamtes
jederzeit dem Spitale die nötigen Lebcnsmlttel zu-
teilen läßt. so daß die kleinen Kranken die zu ihrer
Gesundung nötige Nahrung in genügender Menge
erhalten.

Vertrauend auf den edlen Nohltätigleitssinn
der Bevölkerung, wendet sich die Leitung des El i -
sabeth-Kinderspitals an sie mit der Bitte, diese
Krankenanstalt auch fernerhin unterstützen zu wullen.

— (Kriesssauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dein Landsturmoberlcutnant Anton
N a g o d e , Bahnhofoffizicr am Hauptbahnhofe in
Laibach, und dem Sanitätsleutnant i. d. Res. Karl
K o ch des SchR 5 beim Reservespital Nr. 3 in Lai-
bach das Goldene Verdicnstkreuz am Bande der
Tapferkeitsmedaille verliehen, ferner anbefohlen, daß
dem Rcserveoberlcutnant Karl R o ch des DR 5
neuerlich, den Rcscrveoberleutnanten Dr. jur. Fritz
L u c k m a n n und Alfred S c h w a r z des FHR 28
erstlich die Allerhöchste belobende Anerkennung bei
Verleihung der Schwerter bekanntgegeben werde.

— (Nach dem Tode befördert.) Der am 30. Juni
1916 vor dem Feinde gebliebene Reservefähnrich des
I R 27 I . R o h r in a n n wurde von Seiner Maje-
stät dem K a i s e r zum Neserveleutnant ernannt.

— (Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r
hat die Rescrvefähnrichc des I R 1? F. Kej/ar, P.
Rameder, I . Eamcc, W. Schebesta, F. Svoboda,
S. öober, A. Vertonet und F. Nnidari?. zu Reserve-
leumantcn des gleichen Regiments ernannt.

— <En»hebuna des Alpperfonaltz.) Das Landcsder,
teidigungsministerium ha-t das biö 80. September, bezw.
15. Oktober enthobene Alppcrsonal generell bis zum «0. No»
vembcr 1917 weiter enthoben und bezüglich der Emhebung
von Wintcrsennern und Vichaeburtshelfern für die Win«
tcrfteriodc 1917/18 anneordnet, daß die unbedingt nötigen
Winterseimer. Fütterer und Vichgeburtshelfer aus dem
bis 30. November 1917 generell enthobenen AIppcrsonale
znr Enthebung beantragt loerden können.

— (Nährmittelzubußen.) Eine Verordnung! des Volks-
ernährunnsamtcs sieht dic Ausgabe besonderer Nährnnttel-
zubußen an Weizengrieß. Nollsserstc, ,<5aferreis oder Tei«-
lvaren außerhalb der sscltenden Verbrauchs menge an Mehl
und Vrot vor. Eine regelmäßige Ausfolgung der Zubußen
ist gcnenwätig noch nicht in Aussicht genommen. Doch hat
das Volksernährungsamt bestimmt, dcch zunächst für die
zloci Wochen vom !«). September bis zum 13. Ottobcr Nähr-

mktelzubußen im Höchstauslnaßc von ein Viertel zt-ilo-
grnniin für Schwerarbeiter und von ein Achtel Kilograinm
für die sonstigen Nichtsclbstverforger für 5lopf und dic
Woche verabfolgt tocrdcn. Da die Ausgabe der NährmitwÜ-
larten' noch nicht: stattfinden tann. »verden die Zubußen gc.
gen Vorweisung der allgemeinen Auöweistartcn über den
Verbrauch von Brot und Mehl sowie der Schwerarbeiter-
^uschuhtartcn verabfolgt; die Abgabe der Zubuße lmrd
lnebei auf der Auswcislarte, ersichtlich gcmacht. Personen,
lvelche nach den Bestimmungen der Verordnung auf Nähr-,
mittelzubußcn für schivangere und stillende gramen An.
spruch haben ( im Ausmaße von ein halbes Kilograinm für
Kopf und Woche), sind vom Bezug der gewöhnlichen Nühr-
mittelzubußen ausgeschlossen.

— (Erhöhunn der ilbernahmsprcise für Heu und
Eiroh.) Eine Verordnung des Amtes für Volks-
crnährung, die am 29. v̂  M . im RcichsgejctMatr
erschien, erhöht die Ubernahmspreise für Heu und
Stroh in einem Ausmas;e, das dem ungünstigen
Ernteerträgnis entspricht. I.) Für Heu aller Arten,
Wiesenheu. Grummet, Kleeheu aller Arten (Luzerne
usf.), Mohar-Hirse- und Mischlingsheu 2Z X ; 2.)
für Stroh: u,) für Kornschrnubstroh (Flegcldrusch-
stroh) 13 X ; d) für alle sonstigen Arten Getreide-
stroh, einschließlich Stroh von Erbsen und Nicken,
jedoch ausser Maisstroh, 11 l<- <-) für Stroh von
Bohnen, Pferdebohnen, Linsen, Lupinen, Pelusch-
ken, Raps, Ripsen, Reis und Mais 7 K.

(Nesselung des Verkehres mit Melasse und
Osmosewasser.) Ta sich die Bestimmungen der M i -
nisterialverordnung vom 22. September 1917, R.
G. Nl . Nr. Z25, über die Regelung des Verkehres
mit Melasse und Osmoscwasser nur auf die Melasse-
Produktion des Betricbsjahres ,1916/17 beziehen,
wurde es notwendig, den Verkehr mit Melasse und
Osmosewasser auch für das Beiriebsjahr 1917/18
zu regeln. Diesem Umstände trägt eine am 28. Sep-
tember verlautbarle Verordnung des Amtes für
Volksernährung vom 27. September 1917 Rech'
nung. I n die neue Verordnung wurden die Bestim-
mungen der vorjährigen im wesentlichen «vernom-
men und n»r einige durch die Verhältnisse lwlwendig
erschienene Ergänzungen eingeschaltet. I n der Or-
ganisation der Mclasiezentrale in Prag tr i t t eine
Ändcruug niclu ein. T-er llbernahmspreis für Me-
lasse aus'der Produktion 1917/18 wurde mit 20 >(,
bei Lieferung in Füllgefäßen mii 20 X 70 !l fest-
gescht. Die Mclassezentrale wird durch die Vcrurd-
nung ermächtigt, die Verteilung von Melasse nach
den Weisungen des Amtes für Vollsernährung vor-
zunehmen, und^gM '.mch bereits zugewiesene, aber
nach nicht verarbeitete oder verbrauchte Melasse oder
Osmoscwässer neuerlich unter Sperre legen.

~ (Für Karner Pellach.) svür die durch fcink
lichc Flieger verunglückten Bewohner von Karner
Vellach haben dem Stadtmagistrate weitere Spenden
zukommen lassen: die Stadtgemcinde Laibach 1000
Kronen- die Tirnauer Pfarrinsassen durch Herrn
Pfarrer I van Vrhovnik 50 K/, Herr Oberforstmei-
ster Moril) Hladik 20 K.-. eine ungenannte Frau
10 K. und zwei Pakete diverser Stoffe; Herr I van
Vodikek 2 K. Neiters übermittelte der Bezirksvor-
steher für den Udmatcr Bezirk, Herr Andreas kara-
von, eine Sammlung von 2^9,10 K., zu welcher bei-
getragen hatten: Andreas karabon 100 K., I rma
Su5nik 40 K.; je 10 K.: Ivan Volk, I van Gaj.^ck,
I . Ieleni«'-: je 5) K.: I . Pirnat, Fr. Bernot und
cine Ungenannte: je 4 K.: Frau Vera ^lajmcr
und Dom. Lu^in; je 2 K.: Ios. Malini^. M . Tor-
kar, I v . Berce, Grm, Ivan Flegar, Anna Letnar,
Maria Gr^ar, Fr. Ievnikar, Familie Piket, I van
Vizjak, M ih i Pav-^ck, Anna ^iscj und 2 Unge-
nannte; ic l K: I . Keber, Mal i . Merzet, Lcwri5,
M. Pirc, I v . Tobias, Anna Budi<', ^erjav, Jose-
fine Ora/en, Ivanka Icnko, Îtosi Kalan, Buh, Ale.
randcr Stir.ar und Franz Kunz: ie 00 H.: M . Turk,
Ioscfine Rcbolj, Theresia Vcrov^ck, Vikica Koman
und eine Ungenannte: 50 H.: Fr. Pavli«': 40 H.
eine Ungenannte und 20 H. N . Kogov^ct.

— (Kranzablösunss.) H^rr und Frau Anton
L u c k m a n n haben anstatt einer Kranzspende für
den verstorbenen Herrn Hofrat Dr. Josef Edlen von
Ra5i? dem Elisabelh-Kinderspital 50 l< gewidmet.

— (Aus der Titzunss des städtischen Appruvisw-
nierungsmlsschusses vom "2!j. September.) Cs lst eine
Ministcrialverordnung erschienen, die den Heiz-
nmterialienverkehr regelt. Es werden auch für Heiz-
materialien Anweisungen, und zwar mit der Gültig-
keit vom 4. November an eingeführt werden. Mi t -
telst Hauslistcn wird festgestellt, welchen Kohlen-,
bezw. Brcnnholzvorrat einzelne Parteien noch be-
sitzen. Parteien, deren Vorrat mehr als 250 Kilo-
gramm Kohle und fünf Kubikmeter Brennholz be-
trägt, erhalten keine Anweisungen. Auf Grund die-
ser Anweisungen ist das zum Kochen und das zum
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Heizen notwendige Brennmaterial auscinanderzu-
halten. Infolge der bestehenden Transponschwierig-
teiten wird sich wahrscheinlich die Notwendigkeit er-
beben, das; sich Parteien ihre Kohle beim Kohlen-
händler selbst werden abholen müssen. Es ,st der
Slaotgemeinde soviel Kohle zugesagt nwrden. oaj;
sie bei der Hostien Sparsamkeit mit ihr wird aus^
kommen können. — I n der kommenden Woche wird
auf iede Brolanweisung ein halbem >Nlogramin Baä-
und ein halbes Kilogram», Kochinehl verteilt wei--
den — Die städtische Approvistonicrung hat als
llbernahmsstelle des gesamten fiir La,bach bestimin-
ten Fette" mit der Speckabgabc begonnen, ^.cr erste
Bezirk hat ihn bereits erhallen, der zweite lommt

.Montan nnd die übrigen in der allerkürzesten '^eit
nn die Reihe. Die Approvisionierung hofft die Be-
völkerung lnindestens ein halbes Jahr mit Fett ver-
sorgen zu können. ^ Eier gibt es keine mehr. Die
Zufuhr bleibt nun vollkommen aus, der Viermangel
ist daher ein derartiger, das; nicht einmal die drin-
gendsten Bedürfnisse der Schwerkranken befriedigt
werden können. Tagegen entwickelt sich der Handel
mit Obst sehr befriedigend. Das Publikum kauf Obst
mit Freuden an und die Approvisionierung yat be-
reits große Mengeil davon abgegeben. — Für Kraut
hat die städtische Approvisionicrung in der Laibachcr
Umgebung das ausschliessliche Einkanfsrechl; jede
Ausfuhr ist von nun an verboten und die Appro-
Msionierung wird sich möglichst grosse Vorritt? an
Kraul sichern.

— (Erdäpfel auf die neucn Anweisungen.) ^ic
städtische Approvisionierung wird heu te nachmit-
tags aus dem Mühleisenschcn Magazin an der Wie-
ner Straste den im erste n Bezirke wohnhaften
Parteien Erdäpfel abgeben. Reihellfolge: von '2 bis
.j Uhr Nr. 451—000,' von Z bis 4 Uhr Nr. lil)1 bis
75)0, von 4 bis ü Uhr ^cr. 75)1 bis zum Ende. —
M orge ll v o r » l i t t a g s ilnd n a ch m i t t a g s
erfolgt die Erdäpfelabgabe an die im z w e i t e n
Bezirke wohnhaften Parteien auf die neuen num
Anweisungen. Reihen/olge: vormittags von 6 bis
!1 Uhr Nr. 1— 1̂5)0, von 9 bis ll) Uhr Nr. 1^1 bis
:;00, von 10 bis N Ubr Nr. :i01—4:")0, nachmittags
von 2 bis 3 Uhr Nr. 451—000, von ^ bis 4 Uhr
Nr. liOl—750, von 4 bis 5 Uhr Nr. 751—WO.
Jede Person erhält drei Kilogramm, das Kilogramm,
zu W ll. Behältnisse und Kleingeld sind mitzubnn-
gen.

- - (Obstabgabe.) Parteien mit gelben Legiti-
mationen C Nr. 1-.W0 erhalten heute nachmittags
im Hofe der städtischen Knabenvollsschulc in der
Komenskygasse Obst in folgender Ordnuilg: von 2
bis halb :'.' Uhr Nr. 1—100, von halb Z bis :z Uhr
Nr. 101-200, von :l bis halb 4 Uhr Nr. 201—:'.00,
von halb 4 bis 4 Uhr Nr. W 1 - 400, von 4 bis halb
5 Uhr Nr. 401—5)00, von halb 5. bis 5, Uhr Nr. -i0I
bis <l00, von 5i bis halb s, Uhr Nr. sjs)i-.7l)<i, von
halb lj bis f) Uhr ?iv. 701 «00. Jode Partei erhält
ein Kilogramm zu 40 I>.

— (Epectabgabe.) Die städtische Approvisionie-
rung hat Freitag den 26. v. M. an Parteien des
ersten Bezirkes Speck zu 9 X das Kilogramm ver-
teilt. Manche Hausfrau aber war mit der erhaltenen
Ware nicht zufrieden und stellte sie zurück. Es sei
bemerkt, das; der Speck, den die städtische Approvi-
Nonlerung abgibt, nicht besser sein kann, als die
Hchweinc es sind, von denen er stammt. Jedermann
wem, dan das Schlachtvieh beim bestehenden Futter-
mangel nur ,chlecht ernährt wird; schlecht ernährte
Schweine aber haben noch nie guten Speck qcliefen
N.emand dar, daher erwarten, das; er letzt ein o '
Ken Speck erhalt, wie er ihn n Fried s i t ^

ets ohne Mühe erhalten konnte. Wer mit der vo"
handenen Ware nicht zufrieden ist, der komme lie-

leuchüml, m dcn Vcilchr mit Panel«, ? , !°
« »°,b « Uhr !r«i w .N^'n.^^N"

^ ' I ^ ' b m l g „lit dein l. und k. Militärko mando
^ U H " Verficherungskurs für k r ! e ^
'«en L e H ' ? ' ""bundell m,t e.nen, kallflnänm-
und Mann^ . . ^ ttiegsbe chad.gte Unteroffiziere
lverden " ^ " l 'Personen, am 15). Oktober eröffn^

, qeltlich. D?e ' > l n m ^ ^ ^ " ' ^ " c Teilnehmer unent-
Militärkommando u " ^ ' i ^ben bei dem t , und k.

' " " " ^> erfolgen. Das OrssanilationK-

statut samt Lehrplan der Kurse ist bei der Direktion
der Handelsakademie, Grazbachgasse W, erhältlich.

— «Neuauflage der Legitimationen für attivc uud
prnsioüicrte t. t., bezw. l . u. t. Staats- und Hofbedienftete.)
Dic l. t. Slaaitslxihndircltion in Wk'n l)nl bezüglich tx,-r
^cuanflagc dcr Elscnlxlhnlcgitimationcn nachstehende Wci-
sungcn 'crlasscn .- Dic (>iültiglcitsdaner der dcrzcit in (')cl-
tun« stcl)cnt>cn U<.>gitimanunen für altidc l. f.. bczw. l. u. l.
Stu<ns° und H^fvcdicnstok' läuft mit ^l.Dczcmlicr 1U1?
ab. M i t Rücksicht <mf dir durch dic Kricgökrgc hcrlici-
gcführte Cchlmerigteit bci Bcschaffu,ly des für dic Lcgi-
tinmtio»slöscl)<lx,'n lici cin^r Ncuauflane, crfordcrlichcn
S^illlodcrinatcriak'ö suwic MMsichts dcr crl^btich ncstk'-
«,l,Nl.'n Änscl)affungb- und Ansci'tiyunMostrn dicscr Täsch.
cl>l!n. >l,iclä^ nottocndigcrwcisc «llch cinc cnipfindliä>e l^r-
hühuna drs ^ertaufspreiscs vcdinnen würden^ l>abcn die an
dcm Ubcrl.into,nn,cn, lxlrcffcnd h^lvährilny dieser ssahr.
licgünsti^unflc'n an die attiven t. t.. bczw. t. u. t. Ttaatö-
lind ,v^ftx'di<'nsi<!tcn. bcteilintcn Transftorlun^rivehnuingcn
i l l ihrcr am 11. Juni l. I . m Moll . al'A'tialwncn Hitzunn
l'cschlujscn, von einer Neuauflage der erwähnten Legitin,a°
twnen abzusehen und die GüUiyleit derselben durch Aus-
nabc eincr lxsondcren' Einlage auf weit-ere fünf Jahre, das
ist t>is . ' j l . Dezember 1 ^ gu verlängern. Diese Einlage,
laiche im Sinne der Bestimmungen des 8 12 des (fesches
00!ü N'. J u l i 1W2. N.-G.- V I . Nr. 153, bezlu. de3 i; 8.
l i t . c', der taifcrlichcn Perordnung vom 28. August l!>1l!,
N..G.-BI. Nr. 281, der Stempelgcbühr von 2U X für >ie
l . Klasse. 10 X für die 2. Klasse und 5 X fnr die A. Klcisse
uulerlicgi. gelangt ail die LessitimationLilchader unenlaelt.
lich ^ur Ausgabe. Die Besä>affung, Allsgabe und Ausstcl-
lunst dieser Einlagen soivie deren Evidenznahme hat nach
dcn Bejlimmungen des gleichfalls loeitcr in Gültigkeit blei-
benden Reglements, betreffend die Ausstellung und Alis-
gabe der in Nedc stehenden Legitimationen durch i>ic vor-
gesetzte, zur Ausfertigung der Legitimation berechtigte
Dien st es stelle zu erfolgen. Die Einl<vge ist «ls Seite 4 u u
und s., sowohl in dic derzeit im Gebrauche stehenden als
auch in die etlva neu zur Ausfertigung gelangenden Legi-
timationen von der dem Aegitimatiunsinhaber vorgesehien,
bezw. don der zur Ausstellung dieser Legitimation berech-
tigten Behörde einzukleben und mit der Nmnmer der Legi-
timation zu verseifn. Bei den neu zur Äusferiigllng gelan-
genden Legitimationen sind aus KontiMrucksichten nur die
Seite,n 2 und 8 entsprechend auszufüllen, die Seiten 1
und 4 deutlich zu durchstreichen. Die Stempelgcbühr für
die Legitimationen ist nach dein oben angelegten Ansmahc
und nach jener Nagenllasse zu entrichten, auf welche die
Legitimation bisher gelautet hat. Die cntsftreÄMdcn Etcin-
pclmarten sind bei allen Legitimationen aus Seile i »
der Einlage aufzukleben und zu entwerten. Die M l t i g '
teilsdauer ist auf Seite 1 d zu bestätigen.

— (Krainische Industriessescllschaft.) I n der am
W. September abgehaltenen Verwallungsratssitzung
lvurde die Bilanz pro 1910/1? festgestellt und be-
schlossen, der für den 30. Oktober l. I . anberaumten
Generalversammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 14 K per Aktie (g'?qen ' i ^ X im Vor-
jahre) in Vorschlag ,̂ u bringen.

— (Umtausch von Briefmarken.) Pun der Post-
behorde wird in Erinnerung gebmcht. das; die im .Herbst
'.'10 ausgegeben Briefma'rten zu 15 20. 25 und 80 d.
.u.sach.n m.d Doppc-Ipostlarten und Karienbriefe mit dem
B, dmsie ^ U a n d Kmser Fr<m, Josef i . s « ^ die E i l .
marken ,n dreieckiger Forni ihre Gültigkeit nur bis 31 Ol«
tober d. I . behalte.r. Sie tonnen während des November
d. ^ . gegen andere Postwertzeichen kostenlos umgewuscht
lvcrdcn.

— (Apfrlschalentee.) Von seller galten getrocknete
Apfelschaleii als wohlschmeckender Ersatz für russisch», Tee.
Sie können leicht gesammelt und besonders « „ Obstverar°
beitungsstellcn i „ ssros^cn Mengen geloonl«,, werden, hu-
deln bieten sie de>» bei Hnckcrtlmppheit besonders hoch zu
wertenden Vorteil, daß sie mit ihrem eigenen starken
Zuckergehalt nur wenig Süftstoff bea-usprM^n. Bei ihrer
Verlvenduna. empfiehlt sich nachstellendes erprobtes Ver»
fahren: Die Schalen von Äpfeln < Tafel- ober Wirtschafts»
äpfeln> werden auf einem Blech oder ônüer Hcrdoörrc im
Äratrohr oder im Backofen so weit gedorrt, bis sie eine
leicht gebräunte ssarbe bekommen nnd vollkommen trocken
sind. Man bewahrt sie an trockenen, luftigen Orten am
lx-sten in Orgaiütinsäckchen, auf. Bei Verwendung nimmt
man für eine. Tasse Tee ungefähr zwei Kaffeelöffel voll
Apfelschalen, gibt sie in das toäiende Nasser und Iaht ein
bis zlvei Minuten aufkochen. Hierauf seiht man den Tee ab.

— (Ein verscheuchter Dieb.) Während die Besitzerin
Maria Bizjan in Dobroda mit ihrrn Hausleuten auf dem
Acker besänftigt n,>ar, wurj>c in ihre Gelrcidclammer ein
Einbruch vorübt. Der Dieb füllte sich drei Säcke nnt Wei-
zen, Kukuruz und Fisolen <nr und stellte sie zum Fc»rt°
sll)affen vor der Mrreidellaimmer bereit. Der Täter lx^
merkte aber das Heinitehrc^ der Bizjan, ließ die Säcke
stvhcn und machte sich aus dein Staube.

„Theophrastus Paracelsus" in» z»ino l lentral im La«'
brsthentcr. Als ^ u p l b U d dci VorsühvurMn im ..5nno

Central" im Landesthecrtcr gelanyt nur noch hcuie um
1, halb tt, 7 und halb 9 Uhr abends das große Drama
„Tlft'ophrastus Paracelsus" zur Vorführung, das Josef
De!lmonl zuni Verfasser und Negisseur l>at. Es ist ihm ge,
lungen, auf der sagenhaften Persönlichkeit des Paracelsus
ein treffendes Filmsnjct aufzubauen, dessen Ausführung
seinem Ncgiclünnen alle Ehre macht. Besonders die in den
früheren Jahrhunderten spielenden Szenen bestechen durch
die Stiltrcuc des Milieus und eine ungewöhnlich kostbare
Ausstattung. — Allgemeines Interesse erwecken die neue-
stcn Kriegsberichte des „Kino Central"! „Zeine Majestät
der «aifer an der rumiiisischen Front". — „Ttavellnuf
eines nehob'enrn russischen Tnmpscrs." — „Vilber von ber
liirtischen ^ront" . — „Voflcsenwacht", 2. Teil, und die präch.
lige Nat'liraufnahmc „T ie Tchweiz". — Morgen ne,ues
Programm: Meinert-Fi lm: Harry Hy««s im Detettiv-
drama „ D i r Fußspur".

Theater. Kunft nnd Ateratnr.
— iPremiere eines jlovenischen Dramas in Za-

greb.) Heule fnioet im kgl. troatii'chen Landcöihea-
ter in Zagreb die Erstaufführung des Tramas
„«kolika" von Dr. MoiZ K r a i g h e r statt.

— („Wiener Mode.") kürzlich ist das erste Heft
des AI. Jahrganges der „Wiener Mode" erschienen:
ein vollendeter Ratgeber der ^rau in allen fragen
der Herbst- und Wimeilleidung. Wie sich oic ele-
game Frau vom .Uopf bis zum ^uß kleiden wird,
besser noch: wie sich jede Tame vom Kopf bis zum
Fuh elegant kleiden kann, das lehrt dieses Heft des
groben Wiener Frauenblattes. I n diejem Hefte be-
ginni das Blatt auch inil der Veröffentlichung eines
sehr spannenden Romanes, „Nerven" von Justus
Tchönthal. Man abonniert die „Wiener Mode" in
jeder Buchhandlung zum Preise von 5,5s) K für das
Quartal. Probenuminern direkt vom Verlage in
Wien, VI/2, (^unipendorferstraße 87.'

Der Krieg.
Gelegramme de» k. k. Helegraphen Aorre.

spondenz MureclUK.

Oesterreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 29. Teptember. Amtlich wird vcrlaulbart:
29. September.

östlicher und albanischer Kriegsschauplatz:
Unverälidert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
^lli! ^cordhangc des Molllc Tan Gabriele lebte

die >lampftätigkeit beträchtlich auf.
I m Chicse in den Iudikaricn wurden angrei-

fende Italiener durch unsere SicherunMruPPen zu-
rückgeworfen.

Der Chef i>es Generalstabes.

Wien, '̂ s>. Tepteinbi?r. Amtlich wird Verlautbart:
^0. Tcptenlber.

Östlicher und albanischer Kriegsschauplay:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Tcr Tüdtcil der Hochfläche von BainsiM-Hei-

ligengeist und der Monte Tan Gabriele wurden ge-
stern wieder der Tchauplcch erbitterter Kämpfe. Die
Italiener drangen nirgends durch.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, .A». September. Aus dem Krieyspressc-
quurlicr wird gemeldet: Italienischer Kriegsschau-
platz: An der Isonzo-Front standen Stellungen im
Hintergelände seit morgens unter heftigem ^euer
der feindlichen Artillerie und der Minenwerferabtei-
lunqen. Em am Nachmittag ange etzter feindlicher
Angriff erzielte östlich von Podlaka cmen t einen
örtl ch n Erfolg, der dem Gegner durch einen schne,-
dia/n Gcacnanarifs utiserer Truppen wieder enl-
rss wurde D?r Raum südlich des Vainsizza-Pla-
ti-aue^lnd der Gabriele-Abschnitl standen andauernd
unter jchwerste'm feindlichen Artiller,efeuer und wa-
rrn der Schanplah andauernder heftiger dämpfe.
Alle italiel'ischl'n Anstrengungen brachen in unserem
'̂ euer zusanimen. — Östlicher Kriegsschauplatz: An
mehreren Frontstellen lebte dic Artillerietätigkeit
aestern auf. Auch kam es zu wiederholten Patrouil-
wikämpfen. Auf dem Bahnhöfe Friedrichbowka, der
einen wichtigen Knotenpunkt für russische Front-
transporte darstellt, wurden von unseren Fliegern
M ) Kilogramm Bomben abgeworfen. — Südöst-

licher Kriegsschauplatz: Nichts von Wichti^'t.
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Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 29. September. Das Wolff-Vureau mel-
det: Großes Hauptquartier, 29. September:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von

Bayern:
An der flandrischen Küste und zwischen dem

Houthoulster Walde und der Li)s wechselte die
Kampftätisstcit der Artillerie in ihrer Starte, öef-
tigem Trommelfeuer in den Abendstunden folgten
nur bei Zonnebeke encsiische Teilangriffe. Sie wur-
den abgewiesen. Am Wege Ipcrn—Paöschendacle
wurde der Feind aus der Trichterlinie, die er noch
hielt, geworfen. I m Überschwemmungsgebiete der
Iscr brachten unsere Erkundcr von Zusammenstößen
mit Belgiern Gefangene zurück.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Nordöstlich von Soissoüs und vor Verdun ver-

stärkte sich der Feucrtampf zeitweilig beträchtlich.
Er blieb an der Maas auch nachts lebhaft. Mehrere
Vorfeldgefechte, die unsere Stunntruppen in die
französischen Stellungen führten, hatten vollen Er-
folg.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von
Württemberg:

Vei Bisel im Sundgau blieben bei einem fran-
zösischen Vorstoß einige Gefangene in unserer .vand.

London und mehrere Orte an der englischen
Südküste wurde von unseren Fliegern mit Bomben
angegriffen.

Östlicher Kriegsschallplatz:
Front des GeneralfeldmarschaUs Prinzen Leopold

von Bayern:
Tie meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte sich

nur vorübergehend bei Erkundungsunternehmcn
nördlich der Tüna, westlich von Luck und am
Ibrucz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Russische Abteilungen, die in Kähnen über den
Sereth und den St. Georgs-Arm der Donau geseht
waren, wurden durch schnellen Gegenstoß vertrieben.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister:
von L u d e n d o r f f .

Berlin, :l0. September. Das Wolff-Burcau mel-
det: Großes Hauptquartier, 30. September:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei ungünstiger Sicht blieb bei allen Armeen

die Gefechtstätigkeit geringer als an den Vortagen.
I n Flandern war der Anillcrickamftf an der Küste
un,d abends an der Äser bis zrm Kanal Comines-
Vpern stark. Vorstoßende englische Erkundungsab-
teilungen wurden an mehreren Stellen abgewiesen.
Vor Verdun war, von geringer Feuersteigerung ab-
gesehen, die Kampftätigkcit mäßig.

Unsere Flieger griffen erneut die Docks und
Speicher in London sowie Namsgate, Sheerneh und
Margate an. Die Wirkung der Bomben war an
Bränden erkennbar. Die Flugzeuge sind sämtlich
unbeschädigt zurückgekehrt.

Ostlicher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Gefcchtshandlungen.

Mazedonische Front:
Zwischen Ohrida-See und s'erna war das Feuer

lebhafter als sonst.
Der Erste Generalquartiermeister:

von L u d e n d o r f f.

Kaiser Wilhelm beim deutschen Karpathenlorps.
Berlin, 29. September. (Nolff-Vureau.) Am

vorletzten Tage seiner Reise durch Rumänien und
die Bukowina besuchte der Kaiser das deutsche Kar-
pathenkorps südlich von Czernowitz. I n Begleitung
des Kaisers befanden sich HecrcsgruPPenführer Erz-
herzog Josef mit seinem Gencralstabschef General
von Teekt und Feldmarschall von Kö'veß, der Führer

i einer österreichischen Armee. Am 28. trat der Kaiser
von Kolomea aus die Rückreise an.

Her See» und der Luftkrieg.
Die Luftlälnpfe im Tüden.

Wien, 29. September. Amtlich wird vcrlautbart:
E r e i g n i se z u r S e e :

I n Erwiderung eines Angriffes, den ein feind-
liches Luftschiff am 18. d. abends gegen Üussinpic-

colo unternommen hatte, ohne auch nur den gering-
sten Schaden anzurichten, suchte am 27. d. abends
eine Abteilung unserer Secflugzeuge die Luftschiff-
anlagc von Icsi bei Ancona auf, die schon im Sep-
tember 1910 mit einem in der Halle vertäuten
Luftschiff durch unsere Secflieger zerstört, vom Geg-
ner aber wieder in Betrieb gesetzt worden war. Auch
diesmal war unseren Sccfliegern ein voller Erfolg
beschieden. Die Luftschiffhalle wurde getroffen, das
in der Halle befindliche Luftschiff explodierte mit
15)0 Meter hoher Stichflamme. Die Ezplosion wurde
von den anderen Flugzeugen bis auf 20 Seemeilen
Entfernung wahrgenommen. Alle unsere Flugzeuge
sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Einem zur gleichen ^jeit von einigen feindlichen
Flugzeugen unternommenen Angriff auf die Um-
gebung von Pola und auf Parenzo blieb ledweder
Erfolg versagt. Am 28. d. vormittags belegten
feindliche Flugzeuge in der Südadria eines unserer
Seespitalsschiffc, das mit allen vorgeschriebenen
Kennzeichen als solches versehen war, wirkungslos
mit Vomben. Flottentommando.

Planmäßige Arbeit unserer Seeflieger.

Wien, A0. September. Amtlich wird Verlautbart:
I n drei Tagen zwei Luftschiffhallen und zwei

Luftschiffe zerstört! Planmäßige Arbeit unserer
Seeflieger! Am 27. September wurde bekanntlich
durch Bombenwurf die Luftschiffhalle von Icsi mit
einem Luftschiff vernichtet. Am 29. d. abends griff
eines unserer Teeflugzeuggeschwadcr die Luftschiff-
halle von Ferrara an. Einem vom Scetadettcn Ki l
gesteuerten Flugboote, Beobachter EinjährigerStabs-
maschincnwärler.Uuncz, gelang es, die Halle durch
drei Vomben zu treffen. Ein in ihr befindliches Luft-
schiff verbrannte mit hoher Stichflamme. Die Halle
wurde gänzlich zerstört. Trotz hefiigen Abwehrfeuers
sind alle Flugzeuge vollzählig eingerückt.

Ein Seegefecht an der flandrischen Küste.

Berlin, 29. September. Das Wolff-Bureau mel-
det: Am 28. d. früh stießen einige unserer Torpedo-
boote nach einer Patrouillenfahrt vor der flandri-
schen Küste auf eine überlegene ^ahl feindlicher Zer-
störer, die unter Feuer genommen wurden. I m Ver-
laufe des Gefechtes wurde auf einem Zcrstöicr eine
starte Detonation beobachtet. Unsere Boote erlitten
teine Beschädigung. — Neue U^Booterfolge im 'Är-
melkanal und im'Atlantischen Ozean: 4 Dampfer,
8 Segler, ein Fischerfahrzeug.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Italien.
ssadorna im Minislerrnl.

Lunano, All. September. An den Sitzungen des ita-
liemschcn M in i senates nahm Genern'l Cadorna teil.

Frankreich.
Der Ernteausfall.

Vern, 29. September. Lyoncr Blätter melden aus
Par is : Die Kammer erörterte gestern Interpellationen
über die Verproviantierung. Abg. Rovet verlangte vom
Verpflegsminiistcr, er mühte die Üane genau schildern nnd
lagen, wie er durchzuhalten beabsichtige. Er sagte. A5 M i l .
lionen Doppelzentner sind das Ergebnis der heurigen
Ernte, während der Verbrauch W Millionen Doppelzentner
beträgt. Die Vorra^sckamimern sind ^eer. Die Käufer be-
lagern die Ackerbanern. um Korn. Haser und Weizen zu
bekommen. Die Ackerbauern sind infolge der Veschlagna'hme
sehr entmutigt. Man nnch ihnen Arbeiter, Maschinen und
Saatkorn geben, inzwischen aber die fehlenden 55 Mill ionen
Doppelzentner einführen und weitere Einschränkungen ins
Auge fassen. Roggen, (berste, Mais, Buchlueizen und Hafer
weisen ein unneheures Deficit auf. Die Negelung dor See-,
t ranspor t ist ungenügend. Das jetzige Brot ist schlecht und
unaesund und es kaum nicht beibehalten werden. Das eiiv»
zige Mit tel zur Besserung der Lage ist die Freilassung de5
Ackerbauer durch» die Heeresleitung. — Auch die folgenden
Nedner griffen die Rogieruny heftig an.

Schweden.
Brantinss über die Haltung Schwedens.

Stockholm, A0. September. I n einer Unterre-
dung mit dem Vertreter der ,,Nusstaja Volja" ant-
wortete Branting auf die Frage, ob Schweden im
Falle der Bildung eines Ministeriums Branting
die Neutralität aufgeben und mit der Entente gehen
würde: Sollte er die Macht erlangen, nach der er

nicht strebt, wird Schweden neutral bleiben, (fr
würdc nur gegen die deutsche Demokratie kämpfen.

Rußland.
Die russische flotte fordert Waffenstillstand und

Frieoensverhanoluna.cn.
Stockholm, :ll). September. Aus Petersburg wird

gemeldet: Die Malrosen der Ostsceflotte beschlossen
eine Resolution, worin sie verlangen, das; die ge-
samte Macht in die Hände der Demokratie übergehe.
Ferner beschlossen fie, von der Regierung die sofor-
tige Kundgebung des Waffenstillstandes auf allen
Fronten und die Einleitung von Friedcnsvcrhand-'
lungen ^u verlangen. — Die offizielle russische M i -
limrzeitung, welche diese Meldung enthält, teilt auch
mit, dasz bei den Offizieren und Soldaten der
Schwarzen Meer-Flotte die Verhältnisse äußerst zu-
gespitzt seien, ebenso wie bei der Ostseeflott?.

General Alezcjev Über den schrecklichen A„flVsu»ni>zus<a„d
der Armee,

Stockholm, 8N. September. I m „Rus^toje Slovo" er»
zählt (General Alexejev die, Gründe! seines Rücktrittes.
Seiner Ansicht nach I)abe Kornilov aus idealen (Gründen
gcl>andelt nnd viele Anhänger in den breiten Volksschichten
gelabt. Alexejcv kritisiert die parteiische, Zusammensetzung
des (Berichtes, das über die Angelegenheit entsäfeide» soll
und das aus drei Offizieren nnd drei Soldaten ohne Ju r i -
sten besteht.Als weiteren Nücktrittsgrund be'zoichnetAIer.ejev
den schreckliclien Auflösungszustand der Armee, der unmög-
lich beseitigt werden tonne, ferner die bcdauernÄocrte Stel-
lung der Offiziere, welche entweder den, feindlichen kugeln
ausgesetzt seien oder dm den cigenci? Soldaten erm^de^
worden.

Keine Zureife nach Petersburg

Petersburg, 20. September. Der Militäcgouveineur
von Petersburg hat verfügt, das; seder ohne besondere Er-
mächtigung der örtliä>en Behörde in der .wnplstadt ein^
tl-effende Reisende mit einer (Yeldtnchc von .M)0 Nubcl oder
drei Monaten ^cfänanis bestraft werde» soll. Tie Vor-
fügung hat ihre Ursache in Verpfleg6schwieria.leitcn.

Die demolralische Konferenz.
Petersburg 80. September. (Ngentllr.) Der frühere

Ärbe its», in ister SlM'let) eröffnete die zlueile Schung. in-
dem er sich für ein Zusammengehen mit dem gewerbliche»
Bürgertum lind seilist mit den äwdelten auSsprach mit
Ausnahme jener, Elemente untor ihnen, dic in, die An-
gelegenheit Korniwv verwickelt seien^ Auch der frül>crc
Iuftiznnnister Zarudnij und der frül>eve Verpslegsminister
Pje.^ehonov betonten die NotavendigteU einer Mitarbeit dcr
Kadetten. Der frühere Minister des Innern und Vor-
sitzende, des Ra^es der B<mer»abgeordnete!« Arentjev be-
lonte die Notwendigkeit eines die Regierung ton troll ieren»-
den Organes. Dieses Organ, cine Art Vorparlament, soll
sich aus Vertretern der Demokratie und den bürgerlichen
blassen ^usaminensetzen.

Gedenket der Uamenstags-
und derEeburtstagsspende!

Für die vielen Veweiso
herzlicher Anteilnahme und
das den lieben Toten eh-
rende zahlreiche Trauer-
geleile spreche ich allen
Freunden und Bekannten
meinen tiefgefühlten Dank
aus.

Laibach, 30. September 1917.

Euifita G p a i
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AMaz zu l!en 8 M - lllll! PminzilllllchMtell.
— (Kleintierfuttcr.) Bor der l)errscl)cudeu ssutte,:',

kiulppheit silU> träfliaerc Futtermittel für die lloincren
Haltnnyen lioil Hühnern und Kaninchen scl>lver zu be-
schaffen. Zwar gibt cö filr Hühner und Kaninchen dielfach
Abfälle, aus den Küchen uud den Gärton, doch tann mit
diesen nicht immer das Äuslausseu ssefnndcn locrdcn. Solche
Abfälle ste^n an maiul?en Tanen in grös^creu Mellaen
zur Verfügung, an anderen Tan^n ist we,M oder nichts
davon da. Eine, ssleichmäfzwe Fütternny der Tiere ist a,uch
dadurch crschlvert. daß sich solche Abfälle, nainenllich
Flcischresw scl»uor sonserUiercl' Iassl,'u. Da mach! nun «ein
KIciirtierhälter (.^crr, Iusef Rychchly in (^ra^) einen sehr
heachtv-nsloerten Vorschlag, den or in seiner eigenen Tier '
^crltiuuss erprobt hat: Die Abfälle locrden unt üljubheil vcr.
mcilgt und lassen sich als Gcmonyc leicht und rasch an dcr
lluft oder über dem Kochherde, trocknen. Man sammelt das
Laub von den Bäumen! durch Abstreifen, läszt e3 trocknen
U7id verkleinert es dann euttvcder dinch Reiben mit den
Händen oder mittelst einer Schrornnchlc. Von den, so cr-
haltcwn nrobcn Pulver wird das feinere abgesiebt uud mit
(tzomüse^ Küchen- und FIeiscl)libftilleu. mit Gedärmen und
anderen Schlachtabfällen, zerlleilierte Knochen nnd Olist-
lcrno u. dgl. mit deriueusst. Die Vermischung wird er-
leichtert, indem inan baö Mnreirge durch eine Fleisch-
maschine (Faschierlmrschine) schickt. Dadurch <vird die
Masse lrümmelig. sie kann a-usgcbreitet nnd an dcr ünft.
an der Sonne oder über dem Küchenherde, getrocknet luer-
deir. Solches Futter nehmen die Hühner sehr gerne, aber
<mch Kaninchen lönilen damit gefüttert werden nnr darf
dann das Futter keine Fleiscljabfälle, Knochen und Obst-
kcrne enthalten. Diese Fütterung l)c:t ans;erdelu den Vor-
zuy, da>h die Futter vor rate durch das Laubheu gestreckt
lverden, das den Tieren el>enfalls NährNx'rte dietet.

— (Ersah für Hcu.) N«chdl.'m dic Houerntc in-
folqo anhaltender Trockenheit an inanchen Orten er-
heblich schwächer ausa.efaNen ist als in anderen Jah-
ren, blieb nuch die Hoffnnn^ daß die Mummct-
ernte einigermaßen den Ausfall nachholt. Dory nuch
die Erwartunss wurde enttäuscht. Wenn auch ein
vollwertiger Ersatz für Heu nicht leicht zu finden
ist. so gibt es doch gcnuq Mittel, die einigermaßen
als Ersatz herangezogen werden können, so z. V. das
Heu aus Laub von Laubbäumen. I n manchen Ge-
birgsgegenden unseres Vaterlandes werden auch in
Friedenszeiten von Sträuchern und Bäumen die
zarteren Zweige samt dein daran hängenden ÜauV

' abgeschnitten, in Bündeln getrocknet und auf Heu-
Harfen oder in luftigen Scheunen aufbewahrt, um
im Winter vorzugsweise als Futter für Ziegen, aber

auch für Nindvieh und Pferde zu dienen. Ist aller-
dings die ^cit schon vorüber, in der das kaub seinen
größten Nährstoffgehalt besitzt, so ist doch Laubhcu,
das jetzt gewonnen wird, noch immer ein Eisatz für
Wiesenheu. Ehenso steht es mit dem Schilf. Hcu aus
jungem Schilf wird von Pferden und Rindern gern
gefressen und steht im Nährwerte gutem Wicsenhcu
laum nach. Älteres Schilf, das jetzt geschnitten wird,
ist zwar nicht mehr so nährstoffreich, aber immerhin
noch brauchbar. Seinen Nährwert verliert das Schilf
erst im Winter. Auch die zarteren Zweige der Besen-
heide (Heidekraut), die an manchen Stellen unseres
Vaterlandes sBöhmen, Mähren. Zcntralalpcn) mas-
senhaft vorlommt, geben gchäckselt einen ganz gu-
ten, in mäßigen Mengen von den Tieren gerne ge-
nommenen Ersatz für Niesenhcu. Das Heidclräut
hat noch den Vorteil, daß es jederzeit gcerntet wer-
den kann, ohne erheblich an Nährwert einzubüßen.
Eine Reihe anderer Ersatzmittel für Heu sind zwar
nichl durch ihren Nährwert hervorragend, aber zur
Fütterung an unsere großen Haustiere verwendbar
und decken das Bedürfnis des Tieres nach Masse im
Futter. Hieher zählen: Maisstengel. Maislaub, Neb-
holz. Baumreisig in zerfasertem Zustande und selbst
Holz nach entsprechender Zerkleinerung. Die Ver-
wendung solcher Futtermittel setzt allerdings einr

industrielle Verarbeitung der Rohmaterialien
voraus und es wird daher Sache der Behörden,
bczw. dcr in Betracht kommenden Orssanisationen
sein, für den Fall, daß es notwendig sein sollte, auch
die Herstellung solcher Futtermittel zu veranlassen.
Um die Sammlung und Einbringung von Laubheu,
Schilf, Heidekraut hingegen wird sich der vorsichtige
Ticrbcsitzer selbst rechtzeitig zu kümmern haben.
Sorgt man rechtzeitig für Nauhfutterersatz, dann
braucht uns der drohende Futtermangel nicht bange
zu machen, denn wir werden trotz der unzureichen-
den Rauhfnttererntc unserem Viehstande durchhelfcn
können.

Tagesneuigkeiten.
— (Der «nMiche Gatte.) .Himmel. >es regnet. Ich

cmssstisi« mich sehr. derm meine Frau ist ohne Schirm aus-
gessanyen." — „Habe keine Furcht, sie wird schon in irgend-
einem Geschäft Unterstand gefunden haben." — «Das ift e«
ja eben. waK mich äna/stlich macht."

Verantwortlicher Rebakteur: Antsn F u n t e l .

Brez posebnega obvestila.

Jeruc Viktor, c. kr. davčni asistent, sedaj na bojnem polju, in
Mira Jeruc, roj. Sterkova, naznanjata srce pretresujočo vest, da se
je njiju srčnoljubljeni edinček

XJ e o
v nežni dobi 4Va leta preselil med nebeške krilatce.

Pogreb zlatega ljubljenčka bo v torek dne 2. oktobra t. 1. ob
pol 2. uri popoldne iz Krojaške ulice St. 1 na pokopališče k Sv. Križu,
kjer se ga položi v grob k sestrici Lei.

V Ljubljani, dne 30. septembra 1917.

Mestni pogrebni zavod v Ljubljani.

Gutes

Pianino
zu mieten gesucht.

Zuschriften mit Preisangabe an lleg-
Arzt Dr. Lederer, Reservespital 3,
Lalbaoh. 2635 2-1

AlleinsteüeiiQB alte Dame snctit
kleine unmöblierte

Wohnung
für gleich oder später.

Sa"ß 8oi^1 t r a*" m i U r 'Ruhige Partei"18 °- O k t o b « ™17 an «lie AdimuiBtration
dieser Zeitung. 2630

WtTRot- und
Weißweine

17SIG]T\QuilIität<für MiIit&r-
T a ' „ ' Gastwirte und Private, Z u
T«-ge8preiBen. Die Fässer werfen

beigestellt. 2591 3-3

J o 5 *i Schaiidtbauer
1 1 1 ^nsbruok.

MT̂  Al te "^M

Jagdgewehre
kauft ^ 3 7

I=\ K:. Kaiser
Waffenhandlung

Schellenburggasse Nr. 6.

M r o n wurde
Sountap den 23. September abends auf dem

Wege von der Hauptpost bis Gradisče
Bine braune Brieftasche mit einem

Geldbetrag und Legitimationen.
Gegen Finderlohn abzugeben in der

Administration dieser Zeitung. 2834 3—1

Soeben erschienen:

1917 Hartleta Heines
statistisches
Taschenbuch

über alle Länder 4er Erie
ms« 3D v4. Jahrgang 1917
Nach den neueston Angaben bearbeitet

von Professor Dr. Friedrich Umlauft
gebfludeu K 1 6 0 , mit Postzüsendmiz K l'8O.

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Lafbach.

Eisenbarrels
zu kaufen gesucht.
Offerte unter „ J . W . " an die Administration dieSer Zeitung.

Soeben erschienen!

Klingemann:
..Einkochen ohne Zucker"
Prakt. Einmachbüchlein für die deutsche Hausfrau.
Erprobte Rezepte zum Einmachen von Früchten und
Gemüse ohne Einkochapparat, nebst 25 Pilzgerichten.
Herausgegeben von Frau H e l e n e Kllntf^fnann (ehem.
Leiterin der Hildesheimer Stadt. Lyzeums - Kochschule).
2. stark vermehrte und verbesserte Auflage (51.-70.Tausend).

p p e i s 6O Hell«*»»
Bei vorheriger Einsendung des Betrages und 15 h für Porto

franko Zusendung. 10

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buch- und Musikalienhandlung in Laibach.
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Vilma!
Vielen Dank f. Deine I. Nach-

richten, die ich alle regelmäßig
erhalte. Hans und Hugo können
aus demselben Grunde nicht
schreiben wie ich. In einigen Tagen
wird es besser. Bin gesund und
wohlauf, daher kein Grund zu
Sorge. Grüße und Küße.

2636 E2«

vf r v JslL M2A
Champagner-, gebraucht, aber nloht ge-
brochen, kaufe Nachnahme zu 70 h das
Stück, Flaschenkorke zu K 15'— per Kilo.
Vorherige Anfrage unnötig. Für neue Fla-
schenkorke erfolgt Höch8tangebo£ nur gegen

Bemusterung. 2609 30—2

ADOLF ROBICSEK. Budapest,
Wefelejts-u. 16

Nlnder- Mädchen- Nnabm-

Oalolchen
aus beltem Friedensgummi bei

G. I . Hamann. Aaibach.
Nathausplat? Or. S.

Decken Kie Ihren Vedarl kür ven Kerbk und Winter
lolort l Wie Erzeugung ilt überall eingeltellt und nur

wenige hundert Paare liehen )ur Vertügung.

Preis: H 12-- . 13'60. 15-60.

Gesucht wird eine

Wohnung
mit drei oder vier Zimmern

nebst Küche.
Anträge erbeton unter „ 2 6 2 3 " an die

Administration dieser Zeitung. 2623 3 - 2

Die Herbst- und Hintep-Nummep
des 2583 4

Favorit- Mode-Albums
Ausgabe 36

ist soeben erschienen
und in der

Buch- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach
zum Preise von K V5O erhältlich.

Briefmarkensammler
Kapitalist sucht auf seiner Durchreise für 100.000 Kronen große Brief-

markensammlungen und Raritäten anzukaufen, speziell Hinterlassenschaften.
Agenten erhalten hohe Provision. - Nur briefliche Offerte nebst Preis

unter „Sammler", Hotel „Elefant", Graz. 2572 6—3

Konkursausschreibung.
Bei den Gerichten in Bosnien und der Hercegovina gelangen

mehrere Auskultantenstellen
mi^ dem jährlichen Adjutum von 2400 K zur Besetzung.

Bewerber um diese Stellen haben nebst der Absolvierung der rechts-
und 8taatswis8en8chaftlichen Studien und Ablegung der vorgeschriebenen
Staatsprüfungen nachzuweisen, daß sie railitärfrei sind, daß sie die physi-
sche Tauglichkeit für den Staatsdienst besitzen und der serbo-kroatischen
oder einer slavischen Sprache überhaupt mächtig sind.

Bewerber, welche eine andere slavische als dio serbo-kroatische Sprache
beherrschen, müssen sich verpflichten, die sefbo-kroatische Sprache binnen
Jahresfrist zu erlernen.

Die vorschriftsmäßig instruierten Kompetenzgesuche sind an die Landes-
regierung in Sarajevo, und zwar von jenen Bewerbern, welche bereits im
Staatsdienste stehen, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde zu richten.

Landesregierung für Bosnien und die Hercegovina.
Sara jevo, am 7. September 1917. 2626 3 1

M^* Soeben erschienen! *^P| MF" Soeben erschienen! -"̂ m

Prochaska5

Eisenbahnkarte von Österreich-Ungarn
1917 1372 1(5

84. Auflage. Mit Ergänzungskarten : •
K. u. k. Heeresbahnen im nördliohen und siidliohen Okkupations-
gebiet nnd mit Angabe der zum abgekürzten Ansage verfahre»

ermäohtigten Zollämter.
= = Preis K 3—, mit Postzusendunjj K 320. = = =

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

Klaviere, Pianinos.
Flügel, «*51-37 •

elektrische Pianos
und Orchestrions

S. KMETETZ
Laibach, Bahnhofgasse 26.

Korben erschienen! H Soeben erschienen!

OMMcke Lllellteine
Kand V I .

Preis pro Sand X 8 - . mit V«ft?nsend««s X «12.
A u s dem I n h a l t : ^ ^

Tiefland-Pstponrri m. Text v. b'Albert. ^
Madame Vutterfty m. Text v. Puccini.
Faust-Walzer, Orig.-Ausg. v. Gounod.
Krönungsmarsch aus «Me Foltunger»

von Krelschmer.
Intermezzo Sinfonie«, aus «Cavalleria

rusticana» von Mascagni.
Alle Engleiu lachen aus «Wenn zwei

Hochzeit machen».
Die kleinen Mädchen a. «Blondinchen».

Komm, die Kaiserin 1 aus «Auf
wil l tanzen, >̂ Vefehl der

Wann die Musik spielt, 1 Kaiserin».

Weiulied aus «Der lachende Ehemann».
Die Augen einer schönen Frau aus

«Immer feste druff».
Daö Gluckert aus «Das Glücksmädel».
Jung muß man fein aus der gleich-

namigen Posse.
Der jüngste Jahrgang, Potp. v. Morena.
Banbitenstreiche, Ouvert. von Supps.
Nrautglocken, Intermezzo von Fessel.
Tesira von Siede.
Hnsarenritt, Salonstl'lck von Spindler.
Schneidige Truppe von Lehnhardt.
Stephanie'Gavotte von Czibulla.

An der Weser von Pressel.
Wien, d« Stadt meiner Träume von

Sieczynski.
Wenn die Liebe nicht war v. Vromme.
Horch, die alten Eichen rauschen von

Gelble.
Annemarie von hollaender.
Danlgebet, Oriainal von .^emser.
Der Negersklave vou Peuschel.
O sole mio vou di Capua.
Mein Glück wo bist du hin von Eilers.
Kärntner G'müat von Koschat,

u. a. m.

Hervorragender Inhalt aller sechs Nände von bleibendem Wert.
vpern. und vperettenschlager, Galonmusil, Tänze, Lieder usw.

Zlovrätig bei Zg. v. Mewrnayr ck Iieö. Zäarnberg w ̂ laibach.

Musikunterricht
M, Schmidinger

staatl. gepr. Lehr. f. Klavier, Geigt'
und Franz., nimmt den Unterric^
2585 mit Okt. wieder auf. H-?>
Wiener Straße Nr. 15, II. Stock-

Gvrfc getrocknete
• •

Apfel- und
Birnenschalen

jede Sorte getrennt, zum Preise von 2 £ '
danu aiiBgepreßte, gut gotrockuete

Obstschalen
(TroBter̂  zum Preise von 80 Heller J»*,
Kilogramm, jedes Quantum, auch klei»

Mengen,

zu kaufen gesucht*,
Angebote uiid Lieferungen erbeten.

Frans Kos, Lalbaoh. 2b*~°

Drucl und Nerlaa von Jg. v. Kleinmayr ck Fed. Vamberg.


